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Vorwort 

Mit ihren Beiträgen zu dieser Festschrift gratulieren Freunde und Wegge-
flihrten ihrem Kollegen Karl Heinrich Oppenländer zu seinem 65. Geburtstag. 
Zugleich drücken sie damit ihren Dank rur seine eigenen Beiträge zur wissen-
schaftlichen Diskussion zwischen der angewandten Wirtschaftsforschung und 
der Wirtschaftstheorie aus. 

Der mit dieser Festschrift zu Ehrende hat als langjähriger Präsident des ifo 
Instituts filr Wirtschaftsforschung, als Mitglied zahlreicher wissenschaftlicher 
Einrichtungen, als kreativer Autor und als umsichtiger Berater der Wirtschafts-
politik hohe fachliche Anerkennung gefunden. Zahlreiche von ihm initiierte 
Konferenzen und Symposien zur Innovationsforschung, Wachstums- und 
Konjunkturpolitik haben Theoretiker und Praktiker zu fruchtbarer Diskussion 
zusammengeführt. 

Die Herausgeber danken allen Autoren und Mitarbeitern, die zum Gelingen 
dieser Festschrift beigetragen haben. Ihr besonderer Dank gilt Herrn Dipl.-
Wirtsch.-Ing. Marcus Reeg, der an der Technischen Hochschule Darmstadt die 
redaktionelle Aufbereitung der Beiträge besorgt hat, ferner Herrn Dr. Erwin 
Möller vom Haftpflichtverband der Deutschen Industrie in Hannover, der 
durch einen Zuschuß zur Deckung der Druckkosten die Publikation dieser 
Festschrift unterstützt hat. 

Ernst Helmstädter Günter Poser Hans Jürgen Ramser 
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Wie real sind die 
Realen Konjunkturschwankungen? 

Von Gunther Tichy 

Die Debatte um Notwendigkeit und Möglichkeit konjunktursteuernder Maß-
nahmen der Wirtschaftspolitik ist alt; seit der Mitte der siebziger Jahre hat sie 
jedoch an Schärfe zugenommen. Maßgebend daftlr war nicht ein grundsätzli-
ches Versagen der traditionellen Stabilisierungspolitik (Cross 1991), sondern 
ein Wandel in den Ansichten über theoretische Zusammenhänge: Die Neue 
Klassische Makroökonomie (NCM) setzte sich durch, die von sofort reagieren-
den Preisen und Löhnen und demgemäß von jederzeit vollständiger Markträu-
mung ausgeht; allein das sei mit dem Verhalten rationaler Wirtschaftssubjekte 
vereinbar. Charakteristisch ftlr die neue Auffassung ist der forsche Einwand 
von Lucas gegen die unfreiwillige Arbeitslosigkeit: Die Vorstellung, daß sich 
ein Unternehmer und ein Arbeitsloser nicht auf ein ft1r heide vorteilhaftes Be-
schäftigungsverhältnis zu einem Lohn leicht unter dem vorherrschenden, eini-
gen könnten, entspräche der Vorstellung einer 500-$-Note, die auf der Straße 
liege und die niemand aufhebe. Aus der Annahme Rationaler Erwartungen und 
jederzeit vollständiger Markträumung folgt zwangsläufig jederzeitige Vollbe-
schäftigung im Sinne der Natürlichen Arbeitslosenrate und zugleich auch die 
Politikineffektivitäts-Hypothese, die Vorstellung vollständiger Wirkungslosig-
keit erwarteter Maßnahmen der Wirtschaftspolitik. 

Die Vorstellung, daß Wirtschaftspolitik bestenfalls die Rahmenbedingungen 
gestalten könne, prägt derzeit die Konjunkturpolitik der meisten Staaten in 
nicht geringem Maße, und es erscheint demgemäß zweckmäßig zu fragen, wie 
weit die zugrundeliegenden Hypothesen der Realen Konjunkturschwankungen 
auch tatsächlich - theoretisch wie empirisch - abgesichert sind. 
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A. Die Gleichgewichtskonjunkturtheorie und 
die Ineffektivität jeder Konjunkturpolitik 

Alle Modelle der Gleichgewichtskonjunkturtheorie gehen von den Annah-
men jederzeit vollständiger Markträumung, Rationalen Erwartungen und Feh-
len jedes Informationsvorsprungs der Wirtschaftspolitik aus; zentral unter die-
sen Annahmen ist die jederzeit vollständige Markträumung, da sie jede verzö-
gerte Anpassung von Preisen und jede Mengenreaktion ausschließt, wodurch 
Konjunkturpolitik nicht bloß unwirksam sondern auch absolut unnötig wird: Es 
gibt bloß ein einziges Gleichgewicht, und dieses wird nach Störungen außeror-
dentlich rasch wieder erreicht. 

Daß in einem solchen Modell Konjunkturschwankungen überhaupt entste-
hen können, ist einerseits exogenen Schocks und andererseits einem Arbeitsan-
gebot zuzuschreiben, das sehr sensibel auf Lohnänderungen reagiert. Die mone-
täre Version der Gleichgewichtskonjunkturtheorie (Lucas 1981) ging von 
Geldangebotschocks und monetären Fehleinschätzungen aus: Die Wirtschafts-
subjekte können die Geldmenge nicht beobachten und vermögen daher nicht zu 
erkennen, ob eine von ihnen beobachtete Erhöhung ihrer Absatzpreise eine 
Sonderentwicklung der (rur sie relevanten) relativen Preise oder eine Anhe-
bung des gesamten Preisniveaus spiegelt. Da die agents ihren Erwartungen 
gemäß sofort reagieren, wirken erwartete Geldmengenänderungen allein auf 
das Preisniveau; unerwartete Geldmengenänderungen beeinflussen allerdings 
auch den realen Sektor, weil die agents unter dem (falschen) Eindruck der 
höheren Absatzpreise (und damit ihrer Erträge) das Angebot ausweiten. Nach 
Bekanntgabe der Geldmengendaten erkennen sie jedoch ihren Irrtum und 
schränken die Produktion wieder ein. Modelle dieses Typs prägten die zweite 
Hälfte der siebziger Jahre, verloren dann aber rasch an Bedeutung, weil sie mit 
vier Schwierigkeiten zu kämpfen hatten: Es war nie plausibel, daß die Wirt-
schaftssubjekte auf Fehleinschätzungen der Geldmengenentwicklung so rasch 
und so stark reagieren, da die Geldmenge doch monatlich bekanntgegeben 
wird, und den agents ihr temporärer Informationsmangel und die dadurch be-
dingte Gefahr von Fehlentscheidungen ja bekannt sein muß. Zweitens konnte 
das Modell bloß kurze, einperiodige, Abweichungen vom Gleichgewichtspfad 
nachvollziehen, und es bedurfte zusätzlicher ad-hoc-Annahmen um persistente 
Konjunkturschwankungen erklären zu können. Drittens zeigten genauere öko-
nometrische Tests, daß auch erwartete Geldmengenänderungen den realen 
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Sektor beeinflussen können (Mishkin 1983). Viertens schließlich glaubte man, 
daß das Modell mit der unit root-Hypothese (siehe unten) nicht vereinbar wäre. 

Die Hypothese der Realen Konjunkturzyklen (RBC), die die monetäre Versi-
on zu Beginn der achtziger Jahre ablöste, erklärt Konjunkturschwankungen 
allein aus Angebotschocks, und zwar in erster Linie aus positiven Schocks I, die 
die Produktionsfunktion dauerhaft ändern. In diesem Sinne ist die Reale Kon-
junkturtheorie eigentlich eine Wachstumstheorie, in der Konjunkturschwan-
kungen durch exogene Schocks bedingt sind, die den Wachstumstrend ändern. 
Die Reaktion des Angebots auf diese exogenen Schocks, vor allem die tempo-
räre Substitution von Freizeit durch Arbeit, rückt in das Zentrum des Interesses, 
und insofern gewinnt auch der Fortpflanzungsprozeß wieder an Bedeutung: In 
einem System jC?derzeit vollständiger Markträumung bewirkt das dynamische 
Optimierungsverhalten der Wirtschaftssubjekte mit Rationalen Erwartungen, 
daß Konsum und Investitionen auf einen exogenen Technologieschock gleich-
gerichtet reagieren. KydlandlPrescott (1982) gehen von einem repräsentativen 
KonsumentenlProduzenten aus. Er erzeugt mit Kapital, Arbeitsstunden und 
Technologie ein Gut und maximiert seinen Nutzen über die Zeit in bezug auf 
Konsum und Freizeit unter Berücksichtigung eines Diskontfaktors. Der Tech-
nologieschock hat die Form eines Markov-Prozesses: Er erhöht Produktion, 
Produktivität und Löhne und fUhrt zu einem höheren Angebot an Produktions-
faktoren, indem ein relativ großer Teil der zusätzlichen Produktion investiert 
und Freizeit zugunsten längerer Arbeitszeit auf später verschoben wird. Der 
Technologieschock baut sich jedoch allmählich ab, was zu (schwachen) Anpas-
sungsprozessen in umgekehrter Richtung fUhrt. Persistenzprobleme versucht 
dieses Modell durch die Annahme mehrperiodiger Investitionsdurchftlhrung 
("time to build") und durch die spezielle Form des serienkorrelierten Techno-
logieschocks zu vermeiden. 

Long/Plosser (1983) ersetzten das eine Gut des Kydland-Prescott-Modells 
durch eine Input-Output-Struktur. In diesem Modell werden die sektorspezifi-
schen Technologieschocks über den Mechanismus der relativen Preise auf 
andere Sektoren übertragen, wodurch der technologische Übertragungsmecha-
nismus durch ein breites Spektrum verzögerter ökonomischer Anpassungspro-
zesse ergänzt wird. Daraus resultierte die (vergebliche) Hoffnung, die Pers i-
stenzprobleme würden dadurch an Bedeutung verlieren. 

I Negative Produktivitätsschocks könnten als Änderungen im institutionellen, ge-
setzlichen und regulativem System verstanden werden (HansonlPrescott 1993, 281). 


